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ober ein Problem von Klingenberg 

Von 

GÜNTER TÖRNER 

Klingenberg stellte in [2, S. 4051 die Frage, ob sämtliche (kommutativen) Hjelms- 
lev-Ringe - die Koordinatenbereiche desarguesscher projektiver Hjelmslev-Ebenen 
- geeignete epimorphe Bilder von Bewertungsringen sind. 

Dabei verstehen wir unter einem (nicht notwendig kommutativen) Hje2wlev-Ring 
(H-Ring) [3] einen lokalen Ring, dessen Links- und Rechtsidealverband linear ge- 
ordnet ist - solche Ringe nennen wir Kettenringe [I] - und für den jede Nicht- 
einheit Links- und Rechtsnullteiler ist. Gemäß [4, S. 121 heißt ein nullteilerfreier 
Kettenring, dessen sämtliche Links- bzw. Rechtsideale zweiseitige Ideale sind, 
Bewertungsring. 

Beschränkt man sich nicht nur auf den kommutativen Fall, so lautet die von 
Klingenberg aufgeworfene Frage wie folgt: 

Sind sämtliche Links- bzw. Rechtsideale eines H-Ringes zweiseitig ? 

Diese Frage muß verneint werden, wie folgendes Beispiel zeigt, was eine Idee von 
[5] benutzt. Dieses Beispiel ist nicht nur im Rahmen der Theorie desarguesscher 
Hjelmslev-Ebenen von Interesse, sondern auch für ringtheoretische Fragestellungen, 
wie sie in [I] aufgeworfen wurden, von Bedeutung. 

Zu einem Körper F bilden wir den Quotientenkörper der Potenzreihenringe in 
zwei kommutierenden Unbestimmten X, y, also K = P ((X)) ((Y)). Offensichtlich sind 
R = F((x)) [[y]] und S = F ((Y)) [[X]] diskrete Bewertungsringe mit R S + R. Wie 
in [I] betrachten wir den Schiefpotenzreihenring W = K[[z, U]], wobei U der durch 
xa = y, yo = X ,  aa = a (für alle a E F )  bestimmte ,,potenzreihentreue" Automor- 
phismus von K (mit Ra = 8 ,  S o  = R) ist und kz = z ko für k E K gesetzt wird. 

r + 2 zfkf E W I r E R, kr E nach [I] ein Kettenring. 
i;ri 

Lemma. 1. I = (z2a 1 a E T) ist ein zweiseitiges Ideal und T / I  ein H-Ring. 
2. T / I  besitzt ein nichf zweiseitiges Links- (Rechts-) Ideal. 

Beweis. 1. Offensichtlich ist I ein Rechtsideal. Sei a = r + zzikg E T, so ist 
wegen 02 = lK nun 

az2 = (r +Zztkt)z2 = z2r + z2(xz{kg) = 22.. 

Daher ist I ein zweiseitiges Ideal und TII  ein Kettenring. Ist a = r + zzfkkr Nicht- 
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einheit i n  T, so ist  r E J(R). Sei r + O ,  so gilt r z2r-1 = z2r-1 r = 22 E I ,  wobei 
z2r-1# I. I s t  r = 0,  so setzt man b = z2p für  ein p 4 R und erhält ab, b a E I .  

2. Wegen R 4: S Q: R gilt T z  + z T  Q: T z .  
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